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Sie SRadjridjten oom Äriegefdjauplafe finb fpar»
fam unb oft einanber roiberfpredjenb. Unferer ®e=

roobnbeit gemäfe fueben roir baê einigermaßen Son»

ftatirte in grofeen Bügen jufammenjufaffen.
Sie im geftungëoierecî jurücfgebliebeuen tur»

fifcben Sruppen Itetjen unter bem Sommaubo bcê

©alib Safdja ; itjre $al)l ift unbeftimtut, roaê aucb

gut unterrlcbtete Slätter fagen mögen. SRadj unferer

auê Srioatqitellen gefcböpften möglidjft fidjeren
Äunbe fönnen fie ftet) unmöglidj über 40,000 SKann

belaufen, bie.roaljrfdjeinlidjfte £abl ift 32,000 SKann,
abgefeljen oon ben türfifdjen ©tabtbeoölfevungen ber

beifügten S'äfee- Safe bie Stuffen bier nod) gar
nicbtê SrnfUidjeê oorgeuommen baben, erflärt fidj
oljne ©cbroierigteit auê ben SBitterungèoerljâlt*»
niffeu.

Sm Sentralbalfau an ben ©trafeen beê eifernen
Sfjorê unb bea ©djipfa eifige Siu|e.

Sm roeftlicben Salfan (Stropolbalfan) gingen
trofe beê tiefen ©djnee'ê unb ber Äälte unter oielen
SKübeu bie Sloantgarben ber Slrmeeabtbeilung @ur=

fo'ê toeftlidj oom Sabafonafpaß oom 28. Secember
ab über baê Sunoroêfagebirg auf bie alte ©trafee

jroifdjen ©latifea unb ©optjia oor; itjre Saoaflerie
biê auf bie neue ©trafee (Sbauffee).

©djafir Safdja am Sabafonafpafe bei Äomarfei
(Äamarli) roar bierburdj oon ©optjia getrennt.
Slm 30. Secember brängte nun audj eine Slbtbei»

lung ©urfo'ê auf ben Sabafonafpafe birect loê.

©djafir jog fld) auf ©latifea jurücf, oftroärte oon
Äamarli. Ser liebenetoürbige Safer Safdja becfte

ben Siücfjug ben ganjen SReujabrstag über, unb

nun roill, trie eê fdjeint, ©djafir fd) oon ©latifea
fûbroârtë auf Satar=Safarbfdjif jurütfjieljen.

Sn ben ettglifdjen ^eitungat jjiefe eg; Safer
Safdja babe mit ©djafir Safdja (unroiffenb roo)
einen glânjenben ©ieg über bie Stuffen erfodjten
unb marfdjire nun auf Satar=Safarbfdjif, roobei

man ftd) natûrlidj benft, bafe er ftegreidj norbroârlê
marfdjire, Sie Singe ftetlen ftdj auf einmal flarer,
toenn man erfâljrt, bafe Safer--©djaftr'e ©efe&te in
ber ©egenb beë Sabafonaf ftattfanbeu unb toenn

man roeife, bafe Satar=Safarbfdjif feljr roeit füblid)
beë Sabafonaf unb roeftlid) StjiïiPP0Pel liegt.

Sie ruffifeben Sruppen, roeidje am Snbe beê

Sabreê 1877 über bie Sunoroêfa=Slanina gegangen

njaren, umfcbroârmten mit itjrer Sieiterei fdjon in
ben erften Sagen beê S°&™§ 1878 ©optjia unb
entfenbeten Setadjementë gegen ben Safe oon

Sdjtiman.
SBir glauben nidjt, baß in biefen ©egenben ju=

nadj ft große Sreigniffe ju erroarten finb, obroobl

audj baê ferbifdje Sorpê ber ©djumabija unter
Seli SKatfotoitfd), roeldjeê roirflieb am 28. Secember

in Sirot (©cbarföi) eingejogen toar, oon bort roeiter

in ber Siidjtung auf ©opbia, junäcbft gegen ^aribrob
marfdjirte.

Ueber alte biefe Sreigniffe, ja über bie SRadjridj*

ten, roeidje roir über fte in nädjfter ,$eit erljalten,
muffen roir um fo mebr erft fernere Stufflärungen
abroarten, ale auf fie —Sreigniffe unb SRadj»

richten — bie Sinmifctjuug beë englifdjen Sabinetê,

roeidje am Snbe beë Saljreë 1877 tjercortrat, nidjt
o|ne Sinfiuß geblieben finb. Se ift möglieb,
baß Siëiaeti baê englifebe Soif nun bod) in
einen unfinnigen Ärieg tjineintretbt. SBie eê mit
Snglanbë Siëpofitiouen, feinem „Äoningebg" ju
folgen, ftebt, barüber roerben roir erft nacb ber

Sröffnung beê Saviamente, roeidje am 16 Sanuar
ftaltfinbet, flar roerben. Sa Snglanb noeb ntdjtS
oon ber allgemeinen SBebrpflidjt roeife, ta ber ooö»

gefreffeue Ärämer alter Älaffen feinen biefen Saud)

ooflftänbig fidjer roeife unb fidj reidj genug füblt,
Sabbtjê unb ©eapcnê ale Äanonenfntter ju be»

jablen, fo ift ba nodj Sieleê möglieb, — oiefleidjt

jum lefeten SKal. Ser blöbfmnige Serftanb ber

Serfiänbigen bat oorläufig bort nod) ootte SKacbt.

Sie Montenegriner fteben nodj immer onr
ber Sitabelle oon Slntioari, mebrere Sntfnfeoerfudje
ber Surfen baben fie jurücfgeroiefen; eê ift aber

uuroabrfcbeinlid), baß fie bie Stabelle neljmen, fo

lange biefe nodj mit Sebenêmitteltt oerfeljen ift.
Sluf Sreta ift ber Slufftanb gegen bie Surfen

an oerfdjiebenen Sunften auëgebrodjen, oljne nodj
eine fo faßbare gorm angenommen ju Ijaben, bafe

roir ibn in unferen fm jgefafeten Ueberfidjten bereite

ftriren fonnten. SBenn niebt, — roiber jebe menfdj»

lidje Seredjnung — ber Ärieg febon im SBinter

burcb eine ©eparatuntertoerfung beê ©erailê unter
Stufelanb fein Snbe finbet, roerben roir mit ben

erften Seildjen, roeidje bei une fproffen, aud)

©rtedjenlaub, baê leiber militärifcb fo fdjledjt unb

miferabel oorbereitete, oon intriganten bummen

Sangen geleitete, in bie Sirena beê Äampfee fjinab=

fteigen feben.

Stuê Strmenien fetjlen bebeutenbe SRadjricblen.

Se fdjeint, bafe SKuf&tar Safdja oom Sommanbo

abberufen unb burdj Somali Safdja erfefet roorben

ift, um ben Äurbeu, beffen greunben, einen ©efaflen

ju erroeifen. Sm *£afen oon Saturn baben einige

rufftfcbe Sorpeboboote einen türfifdjen SDtouitor

angegriffen. Slber auê ben SKelbungen barüber

getjt nidjt flar fjeroor, ob bie ruffifdjen Sorpeboë
ibren i^roeef erreichten. S. Sl. ©. S.

(Sine ©tubie über ben tofttfetjen Söertlj bc8 SBeit«

fc()tcjjcn8 oon Slbolf §orfefefg o. $>orntt)at,

Hauptmann im ©eneralftabêcorpê. SKit einer

Safel. ©eparatabbruef auê ©treffleur'ê öfterr.
militärifcber^eitfdjrift. jroeite s2tuftage. SBien,

1877. Sn Soinmiffion oon 2. SB. ©eibel &
©oljn. Sreiê 2 gr. (©dflufe.)

„SRadj ber preufeifdjen ©djiefe=Snftructioit beefen

bei 600 ©ebritt SDiftanj je 100 Satronen eine gläcbe

oon 125 ©ebritt Sänge, unb finb t)ter&et ungefäbr
10 Sreffer in ben Snbpunften uub chea 30-50
Sreffer im Äerne. Sine Sluêbebnuug oon 125

©djritten Siefe entfpridjt ber SKarfdj Solonne einer

normalen Sêcabron ju Sieren, ober oon l1/, nor»

malen Sompagtiien Snfanterie, ebenfallê ju Sieren,
ober einer balben Satterie in §alb $uge Solonne.

SBirb alfo eine foldje Solonne j. S. oon einem

30 SKann ftarfen ^ug auf'ë Äom genommen unb

mit 3 ©aloen regalirt, fo ift aüe SBabrjdjeinlicbfeit
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Die Nachrichten vom Kriegsschauplatz sind sparsam

und ost einander widersprechend. Unserer
Gewohnheit gemäß suchen wir das einigermaßen Con-
statirte in großen Zügen zusammenzufassen.

Die im Festungsoicreck zurückgebliebenen
türkischen Truppen stchen unter dem Commando des

Salih Pascha; ihre Zahl ist unbestimmt, was auch

gut unterrichtete Blätter sagen mögen. Nach nnserer

ans Privalquellen geschöpften möglichst sicheren

Kunde können ste stch unmöglich über 40,000 Mann
belaufen, die wahrscheinlichste Zahl ist 32.000 Mann,
abgesehen von den türkischen Stadtbevölkerungen der

befestigten Plätze. Daß die Nüssen hier noch gar
nichts Ernstliches vorgenommen haben, erklärt sich

ohne Schmierigkeit aus den WitterungsvnlM-
nissen.

Im Centralbalkan an den Straßen des eisernen

Thors und des Schipka eisige Nuhe.

Im westlichen Balkan (Etropolbalkan) gingen
trotz des tiefen Schnee's und der Kälte unter vielen

Mühen die Avantgarden der Armeeablheilung Gurko'S

westlich vom Babakonakpaß vom 28. December
ab über das Bunowskagebirg auf die alte Straße
zwischen Slatitza und Sophia vor; ihre Cavallerie
bis auf die neue Straße (Chauffée).

Schakir Pascha am Babakonakpaß bei Komartzi
(Kamarli) war hierdurch von Sophia getrennt.
Am 30. December drängte nun auch eine Abtheilung

Gurko'S auf den Babakonakpaß direct los.
Schakir zog flch auf Slatitza zurück, ostwärts von
Kamarli. Der liebenswürdige Baker Pascha deckte

den Rückzug den ganzen Neujahrstag über, und

nun will, wie es schcint, Schakir sich von Slatitza
südwärts auf Tatar-Basavdschik zurückziehen.

Jn deu englischen Zeitungen hieß es: Baker
Pascha habe mit Schakir Pascha (unwissend wo)
einen glänzenden Sieg über die Russen erfochten

und marschire nun auf Tatar-Basardschik, wobei

man sich natürlich denkt, daß er stegreich nordwärts
marschire. Die Dinge stcllen sich auf einmal klarer,
menu man erfährt, daß Baker-Schakir's Gefechte in
der Gegend des Babakonak stattfanden und wenn

mau weiß, daß Tatar-Basardschik sehr weit südlich

des Babakouak und westlich Philippopel liegt.
Die russischen Truppen, welche am Ende des

Jahres 187? über die Bunomska-Planina gegangen

waren, umschwärmten mit ihrer Reiterei schon in
den ersten Tagen des Jahres 1878 Sophia und
entsendeten Détachements gegen den Paß von
Jchtiman.

Wir glauben nicht, daß in diesen Gegenden
zunächst große Ereignisse zu erwarten sind, obwohl
auch das serbische Corps der Schumadija unter
Bell Markowitsch, welches wirklich am 28, December

in Pirot (Scharköi) eingezogen war, von dort weiter
in der Richtung auf Sophia, zunächst gegen Zaribrod
marschirte.

Ueber alle diese Ereignisse, ja über die Nachrichten,

welche wir über sie in nächster Zeit erhalten,
müssen wir um so mehr erst fernere Aufklärungen
abwarten, als auf sie —Ereignisse und
Nachrichten—die Einmischung des englischen Cabinets,

welche am Ende des Jahres 1877 hervortrat, nicht
ohne Einfluß geblieben sind. Es ist möglich,
daß Disraeli das englische Volk nun doch in
einen unsinnigen Krieg hineintreibt. Wie es mit
Englands Dispositionen, seinem „Koningsby" zu

folgen, steht, darüber werden wir erst nach der

Eröffnung des Parlaments, welche am 16 Januar
stattfindet, klar werden. Da England noch nichts

von der allgemeinen Wehrpflicht weiß, da dcr voll-
gefressene Krämer aller Klassen seinen dicken Bauch

vollständig sicher weiß und sich reich genug fühlt,
Paddys und Seapcys als Kanonenfutter zu
bezahlen, so ist da noch Vieles möglich, — vielleicht

zum letzten Mal. Der blödsinnige Verstand der

Verständigen hat vorläufig dort noch volle Macht.
Die Montenegriner stehen noch immer vmc

der Citadelle von Antivari, mehrere Entsatzversnche
der Türken haben sie zurückgewiesen; es ist aber

unwahrscheinlich, daß sie die Cttadelle nehmen, so

lange diese noch mit Lebensmitteln versehen ist.

Auf Creta ist dcr Aufstand gegen die Türken

an verschiedenen Punkten ausgebrochen, ohne noch

eine so faßbare Form angenommen zu haben, daß

wir ihn in unseren kurzgefaßten Uebersichten bereits

firircn könnten. Wenn nicht, — wider jede menschliche

Berechnung — der Krieg schon im Winter
durch eine Separatunterwerfung des Serails unter
Ruhland sein Ende findet, werden wir mit den

ersten Veilchen, welche bei uns sprossen, auch

Griechenland, das leider militärisch so schlecht und

miserabel vorbereitete, von intriganten dummen

Jungen geleitete, in die Arena des Kampfes
hinabsteigen fehen.

Aus Armenien fehlen bedeutende Nachrichien.

Es scheint, daß Mukhtar Pascha vom Commando

abberufen und durch Ismail Pascha ersetzt worden

ist, um den Kurde», dessen Freunden, einen Gefallen

zu erweisen. Im Hafen von Batum haben einige
russische Torpedoboote einen türkischen Monitor
angegriffen. Aber aus den Meldungen darüber

geht uicht klar hervor, ob die russischen Torpedos

ihren Zweck erreichten. D. A. S. T.

Eine Studie über dcn taktischen Werth des Weit-
schießrns von Adolf Horfetzky v. Hornthal,
Hauptmann im Generalstabscorps. Mit ciner

Tafel. Separatabdruck aus Streffleur's österr.

militärischer Zeitschrift. Zweite Auflage. Wien,
1877. Jn Commission von L. W. Seidel <K

Sohn. Preis 2 Fr. (Schluß.)
„Nach der preußischen Schieß-Jnslruction decken

bei W0 Schritt Distanz je 100 Patronen eine Flüche

von 125 Schritt Länge, und sind hierbei ungefähr
10 Treffer in den Endpunkten und circa 30-50
Treffer im Kerne. Eine Ausdehnung von 125

Schritten Tiefe entspricht der Marsch Colonne einer

normalen Escadron zn Vieren, oder von 1'/,
normalen Compagnien Infanterie, ebenfalls zu Vieren,
oder einer halben Batterie in Halb Zugs Colonne.

Wird also eine solche Colonne z, B. von einem

30 Mann starken Zug cmi'ö Korn genommen und

mit 3 Salven regalirt, so tst alle Wahrscheinlichkeit
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Dûrtjanben, baß beim Sorroalten günftiger Umfiflnbe
biefe Solonne binnen einer SKinute factifcb gefecbtë»

unfähig ift. — SBenn aud) nidjt 30 biê 50 Sreffer
erjielt roerben, fo fann bodj, ba ber Sertbeibiger
auf eine Sifianj oon 1500 ©djritten nodj aufeer

birecter Sinroirfung ber ©efabr ift, mandjeê SKal

fo roie am ©djießplafee gearbeitet roerben.
SRebmen roir aber nur bie Hälfte an, baß in ber

Oueue unb Séte biefer Solonne j. S. 5, in ber

SKitte 20 Sreffer, in ber ganjen Sêcabron 30 Sreffer
erjielt roerben, fo ift aud) bieê fdjon ein Siefultat,
baê nidjt gering ju adtjten ift; ber Sntferniing oom

©egner roegen roerben fidj jroar Ijier bie Sücfeu

leicbter fdjließen; — ber factifdje Serluft ift mit
biefer Sinen Sage immerbin ein ganj bebeuienber

unb roirb einen geroiffen moralifeben Sinbrucî febon

beßbalb beroorbringen, roeil fidj bie SBabrfdjeinlidj»
feit beê ©etvoffenroerbenê ja mit jebem ©djritte
nad) oorroârtê augenfdjeinlid) fteigert.

Sie preußifdje ©djeibenfdjieß=Snftruction nimmt
ferner an, baß gegen liegenbe $iele jur Secfung
einer gläcbe oon 125 ©djritten Sänge auf allen

Entfernungen unb mit jebem Sifire ettoa 100 ©djüffe
mefjr ale gegen aufredjtftebenbe £,\üt erforbcrlid)
feien.

Srofe atten Sorbebalteë, baß im gelbe bei ben

gegenwärtigen ©eroebren eine foldje SBirfung nur
böcbft feiten, ganj auênabmëroeife, oorfommen roirb,
roeil ja eben baë Srfaffen eineê gititi auf 1500
©djritte Sntfernung fdjroer ift, unb fid) alte mög»
iidjen atmofptjärifdjen Sinflüffe geltenb macben, —

trofebem roeiterë ber Siücffcbluß oon ben im grieben
auf ben ©djiefepläfeen erjielten Slefuttaten auf bie

im Äriege ju tjoffenben Srfolge auê nabeliegenben
unb fdjon oft erörterten ©rünben mit grofeer Sor»
flcfit gefebeben muß, — trofebem man baoon bie

ipälfte, oietleidjt nodj mebr, in geroiffen gälten
Slfleê roirb abftreidjen muffen: fo ift boa) fidjer,
baß man unter günftigen Serbältntffen mittele beê

SBeitfcbiefeenê Srfolge erjielen fann, bie man nidjt
leidjtbin con ber éçanb roeifen barf."

Sejüglid) beê SKunitionêauëmafeeê ift ber §err
Serfaffer anberer Stnfichl aie bie Sunbeêbotfdjaft
oom 12. SBeinmonat.

Sie früheren Setradjtungen roerben fdjliefelidj roie

folgt refümirt:
„1. Safe baê geuer auf große Siftanjen biê jum

ooUen Srtrage ber®eroebre manebeë SKal febr be*»

beutenbe SBirfungen beroorbringen fann;
2. bafe baê SBeitfdjiefeen roegen beë grôfeeren

Serbrauajeê an SKunition jroeifefloê eine ftärfere
Sotirung mit SKunition oorauëfefet, bafe aber ntctjt
bie Oefonomie mit ber SKunition, fonbern f>a^

Sreffen mit ibr bie £>auptfadje ift, unb bafe bie

Organifation ber Saftif -helfen ober fie roenigftenë
nidjt bebinbern foli, — bafe

3. baë SBeitfdjiefeen oorläufig nodj auf etroaë

preeären Sebingungen beruhe, bie in ben ©djroie»
rigfeiten ber Siftanj=Seurtbeilung ifjren Slttëbrucf
finben, bafe aber biefe SKängel bem SBefen ber ©adje
nidjtê anhaben fönnen; unb bierauê baben roir
(fagt ber §err Serfaffer)

4. ben ©djlttfe gejogen, baß ia^ SBeitfdjiefeen

unter Umftänben ein ebenfo notbroenbigeê Äampf»
mittel fein fann roie jebeë anbere, unb bafe roir
auf baêfelbe um fo roeniger oerjidjten fönnen, ale
eê audj bei anberen SKädjten in mebr ober roeniger
auëgebetjntem SKafee reglementarifdj eingeführt ift."

Sie ©djrift befdjäftigt ficb ferner noeb mit ber

grage, roeidje Scolte gegenroärtig baê geregelte SBeit»

fdjießen in ber Saftif fpiele, unb toeldje Siücfroirfung
eê auf bie taftifdjen Sorfdjriften unb bie bieberige
©efedjtëroeife auêûben muffe.

Sie entroiefeiten Seljren roerben burcb einige Sei«

fpiele anfdjaulidj gemadjt.

©ammlung von ©cfttitgsSranbjcttfjcn ber Staates
unb sprtöats®cftfite ©uropa'S unb be§ Orients,
jufaminengeftetlt oon Sari Sauer, f. Sejirfë»
tbierarjt in Slnnaberg i. ©. Sreêben, 1877.
®. ©dbônfelb'ê Serlagêbudjbaublung. Sreiô
3 gr. 75 Stê.

Sorliegenbe ©ammlung oon ©eftütebranbjeidjen
tjat ben Broecf, 3;ntereffenten, bie ftdj eine genaue
Äenntniß ber oerfdjiebenen Sfei'beracen unb itjrer
Serjroeigungen oerfdjaffen rootten, baê erfte ^DHttel

bierju an bie §anb ju geben.
Saê Sud) ift fdjön auëgeftattet.

3n|tructton über ben ©atiafferiebicn|t unb ben

(kraWner SKob. 71, oon einem Saoatterte»

Offijier. §annooer, 1877. ^elrolng'fdje Ser»

lagêbudjtjaublung. gr. 8°. ©. 56. SÇretâ

65 Stê.
Sn gragen unb Stulroorten roirb ber gelbbienft

ber SaoaUerie, inforoeit bie Äenntniß beêfelbcn für
ben einjelnen Sieiter notbroenbig ift, unb bie Äennt»
nife beê Sarabinerê beljanbelt. SKit geringen Slenbe«

rungen fönnte baë Südjlein audj bei une für ben

tbeoretifdjen Unterridjt ber SaoaUerie benüfet roerben.

•Supplement jur allgemeinen SHilitiirsSncctlo-pabte.
Sierte Sieferung. Seipjig, Serlag oon 3- •£>•

SBebel, 1877.

Sie oorliegenbe Sieferung bebanbelt bie Slrtifel
Äarliften biê SRoiffeoifle. SKit Siücfftcbt, baß baê

SKaterial für ben ©upplementbanb mebr ale ur»
fprünglicb beabfia^tigt roar, angeroadjfen ift unb
aud) ber gegenwärtige Ärieg eê notbroenbig madjt,
manchen Slrtifel ju beljanbeln, fo follen jroei roeitere

ßieferungen u. jro. nod) oor ©djlufe biefeê Sflbreê
erfdjeinen.

(•ftböettoffenfdjaft.
Söttnbeertctbt. (©er Sunbe«rattj) beftimmt: ©feflan«

tone fino au«nar)m«lo« »cruflldjtet, fämmtlidje« 6unbe«»flldjtfge

Ärleg«material bem Sunbe jur Serfügung ju fteUen, otjne 9iüd»

fidjt, ob ein Äanton nadj ber neuen Drganifation roeniger ju
fteUen babc. ©ämmtlidjc« SKatertat foU ben bcflctjinben Son
fctjtiftcn, Dtbonnanjen entfpredjen unb wirb bejügtldj ber Duali«

tat nur fn ganj felbtüdjtigem Suftanbe angenommen. Safet«

©tabt, Sujern, ©frjroçj, Freiburg, baten Itjre SataiUon«fourgon«,

SBroofantwagen, tuie anbere bl«r)er gebulbele nidjt orbennanj«

ma-ßigen SJubrrcetfe burdj neue Drbonnanj }u erfeçen. ©er (Sr«

faj-j be« nidjt ortonnanjmâfjigen unb be« febltnben SKaterial« Bet
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vorhanden, daß beim Vorwalten günstiger Umstände

diese Colonne binnen einer Minute factisch gefechts-

unfähig ist. — Wenn auch nicht 30 bis 5V Treffer
erzielt werden, so kann doch, da der Vertheidiger
auf eine Distanz von 1500 Schrittcn noch außer
directer Einwirkung der Gefahr ist, manches Mal
so wie am Schießplätze gearbeitet werden.

Nehmen wir aber nur die Hälfte an, daß in der

Queue und Tste dieser Colonne z. B, 5, in der

Mitte 30 Treffer, in der ganzen Escadron 30 Treffer
erzielt werden, so ist auch dies schon ein Resultat,
das nicht gering zu achten ist; der Entfernung vom
Gegner wegen werden sich zwar hier die Lücken

leichter schließen; — der sactische Verlust ist mit
dieser Einen Lage immerhin ein ganz bedeutender

und wird einen gemissen moralischen Eindruck schon

deßhalb hervorbringen, weil sich die Wahrscheinlich»
keit des Getroffenmerdens ja mit jedem Schritte
nach vorwärts augenscheinlich steigert.

Die preußische Scheibenschieß-Jnstruction nimmt
ferner an, daß gegen liegende Ziele zur Deckung
einer Fläche von 125 Schritten Länge auf allen

Entfernungen und mit jedem Vistre etwa 100 Schüsse

mehr als gegen aufrechtstehende Ziele erforderlich
seien.

Trotz allen Vorbehaltes, daß im Felde bei den

gegenwärtigen Gewehren eine solche Wirkung nnr
höchst selten, ganz ausnahmsweise, vorkommen wird,
weil ja eben das Erfassen eines Zieles auf 1500
Schritte Entfernung schwer ist, und sich alle
möglichen atmosphärischen Einflüsse geltend machen, —

trotzdem weiters der Rückschluß von den im Frieden
auf deu Schießplätzen erzielten Resultaten auf die

im Kriege zu hoffenden Erfolge aus naheliegenden
und schon oft erörterten Gründen mit großer Vorsicht

geschehen muß, — trotzdem man davon die

Hälfte, vielleicht noch mehr, in gewissen Fällen
Alles wird abstreichen müssen: so ist doch sicher,

daß man unter günstigen Verhältnissen mittels des

Weitschießens Erfolge erzielen kann, die man nicht
leichthin von der Hand weisen darf."

Bezüglich des Munitionsausmaßes ist der Herr
Verfasser anderer Ansicht als die Bundesbotschaft
vom 12. Weinmonat.

Die früheren Betrachtungen werden schließlich wie
folgt resümirt:

.1. Daß das Feuer auf große Distanzen bis zum
vollen Ertrage der Gewehre manches Mal sehr
bedeutende Wirkungen hervorbringen kann;

2. daß das Weitschießen wegen des größeren
Verbrauches an Munition zweifellos eine stärkere

Dotirung mit Munition voraussetzt, daß aber nicht
die Oekonomie mit der Munition, sondern das

Treffen mit ihr die Hauptsache ist, und daß die

Organisation der Taktik helfen oder ste wenigstens
nicht behindern soll, — daß

3. das Weitschiehen vorläufig noch auf etwas
precären Bedingungen beruhe, die in den
Schwierigkeiten der Distanz-Beurtheilung ihren Ausdruck
finden, daß aber diese Mängel dem Wesen der Sache
nichts anhaben können; und hieraus haben wir
(sagt der Herr Verfasser)

4. den Schluß gezogen, daß das Weitschießen

unter Umständen ein ebenso nothwendiges Kampfmittel

sein kann wie jedes andere, und daß wir
auf dasselbe um so weniger verzichten können, als
es auch bei anderen Mächten in mehr oder weniger
ausgedehntem Maße reglementarisch eingeführt ist."

Die Schrift beschäftigt sich ferner noch mit der

Frage, welche Nolle gegenwärtig das geregelte
Weitschießen in der Taktik spiele, und welche Rückwirkung
es auf die taktischen Vorschriften und die bisherige
Gefechtsweise ausüben müsse.

Die entwickelten Lehren werden durch einige
Beispiele anschaulich gcmacht.

Sammlung von Gestüts-Brandzrichcn der Staats-
und Privat-Gestüte Europa's und des Orients,
zusammengestellt von Carl Bäuer, k.

Bezirksthierarzt in Annaberg i. S. Dresden, 1877.
G. Schönfeld's Verlagsbuchhandlung. Preis
3 Fr. 75 Cts.

Vorliegende Sammlung von Gestütsbrandzeichen
hat den Zweck, Interessenten, die stch eine genaue
Kenntniß der verschiedenen Pferderacen und ihrer
Verzweigungen verschaffen wollen, das erste Mittel
hierzu an die Hand zu geben.

Das Buch ist schön ausgestattet.

Instruction über den Cavalleriedirnst und den

Carabiner Mod. 71, von einem Cavallerie-

Offizier. Hannover, 1877. Helwing'sche
Verlagsbuchhandlung, gr. 8". S. 56. Preis
65 Cts.

Jn Fragen und Antworten wird der Felddienst
der Cavallerie, insoweit die Kenntniß desselben für
den einzelnen Reiter nothwendig ist, und die Kenntniß

des Karabiners behandelt. Mit geringen
Aenderungen könnte das Büchlein auch bei uns für den

theoretischen Unterricht der Cavallerie benützt werden.

Supplement zur allgemeinen MilitiirsEncyelopiidie.
Vierte Lieferung. Leipzig, Verlag von I. H.
Webel, 1877.

Die vorliegende Lieferung behandelt die Artikel
Karlisten bis Noisseville. Mit Rücksicht, daß das

Material für den Supplementband mehr als
ursprünglich beabsichtigt mar, angewachsen ist und
auch der gegenwärtige Krieg es nothwendig macht,

manchen Artikel zu behandeln, so sollen zwei weitere

Lieferungen u. zw, noch vor Schluß dieses Jahres
erscheinen.

Eidgenossenschast.

Blindesstadt. (Der Bundesrath) bestimmt: Die Kantcne

sind ausnahmslos verpflichtet, sämmtliches bundeêvMchtige

Kriegsmaterial dem Bunde zur Verfügung zu stellen, vhne Rücksicht,

ob ein Kanton nach der ncucn Organisation wcniger zu

stellen habe. SämmtlichcS Material soll dcn bestchenden

Vorschriftcn, Ordonnanzen cnisprechen und wird bezüglich der Qualität

nur tn ganz feldtüchtigem Zustande angenommen. Basel-

Stadt, Luzern, Schwyz, Freiburg, haben ihre BatatllonSsourgon«,

Proviantwagen, wie andere bisher geduldete nicht ordvnnanz»

mäßigen Fuhrwerke durch neue Ordonnanz zu ersetzen. Der Er»

satz des nichi orronnanzmäßigen und des fehlenden Matertals h»


	

